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Als Genf seinen Kataster in Sicherheit brachte  Zwischen 1938 und 1941 wurde der Schutz der 

Genfer Katasterunterlagen zu einer staatlichen Angelegenheit. Auf Initiative des Eidgenössischen Justiz- 

und Polizeidepartements und der Eidgenössischen Vermessungsdirektion inventarisierte, verpackte und 

evakuierte der Kanton einen wesentlichen Teil seiner Pläne und Register.  ► Seite 4

Behandlung von Änderungswünschen am Geodatenmodell DMAV  Die Einführung des Geodaten-

modells DMAV Version 1 nimmt schweizweit an Fahrt auf. Dabei entstehen auch Änderungswünsche am 

DMAV.  ► Seite 6

Das Zusammenspiel bei der Weiterentwicklung des Leitungskatasterwesens  Die Bereitstellung 

und Nutzung von Leitungskatasterdaten befinden sich schweizweit im Wandel. Im Rahmen der Strategie 

Geoinformation Schweiz sowie der Bestrebungen zur Realisierung eines zukünftigen Leitungskatasters 

Schweiz werden neue Ansätze für die standardisierte Datenintegration, den Datenaustausch und die 

öffentliche Bereitstellung von Leitungsinformationen entwickelt und erprobt.  ► Seite 8

Verbesserte Lesbarkeit und mehr Barrierefreiheit im WMS der amtlichen Vermessung – eine 

Neugestaltung des Darstellungsmodells AV-WMS  Mit der Einführung des neuen Geodatenmodells 

der amtlichen Vermessung DMAV Version 1 bot sich die Gelegenheit, auch das Darstellungsmodell für 

den AV-WMS aus dem Jahr 2010 zu erneuern.  ► Seite 15
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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Die Weiterentwicklung des Schweizer Katasterwesens 
lebt vom Zusammenspiel zahlreicher Akteure, von 
gemeinsamen Standards und vom Willen, bestehende 
Prozesse und Lösungen kontinuierlich neuen Anforde-
rungen anzupassen. Die vorliegende Ausgabe zeigt 
eindrücklich, wie Projekte im Leitungskatasterwesen 
durch die Zusammenarbeit unterschiedlicher Akteure 
erfolgreich vorangebracht werden können und wie 
sich vermeintlich unlösbare Herausforderungen oft 
durch den offenen Austausch und die Einbindung 
weiterer Partner bewältigen lassen.

Im Fokus dieser Ausgabe steht der Leitungskataster. 
Die Anforderungen an die Erfassung, Verwaltung und 
Bereitstellung von Leitungsinformationen nehmen 
stetig zu. Infrastrukturbetreiber, Behörden, Planungs-
büros und weitere Nutzerinnen und Nutzer sind auf 
aktuelle, verlässliche und interoperable Daten ange-
wiesen. Entsprechend gewinnt die koordinierte Weiter-
entwicklung des Leitungskatasters zunehmend an 
Bedeutung.
Ein umfassender Fachbeitrag, geschrieben aus drei 
verschiedenen Perspektiven, beleuchtet das Zusammen-
spiel der verschiedenen Akteure bei dieser Weiterent-
wicklung. Deren Perspektiven aus der Praxis zeigen auf, 
wie unterschiedlich die Herausforderungen und Erwar-
tungen an einen modernen Leitungskataster sein kön-
nen. Der Kanton Luzern berichtet über seine Erfahrun-
gen bei der Umsetzung und Erprobung neuer Ansätze 
auf kantonaler Ebene. Die Sicht von geodienste.ch 
verdeutlicht die Bedeutung leistungsfähiger Dateninfra-
strukturen und standardisierter Dienste für den Daten-
austausch. Die SBB wiederum bringt die Perspektive 
einer grossen Infrastrukturbetreiberin ein. Gemeinsam 
vermittelt der Beitrag ein differenziertes Bild des Pro-
jekts und macht deutlich, dass der Erfolg nur durch eine 
enge Zusammenarbeit aller Beteiligten möglich ist.

Daneben widmet sich diese Ausgabe weiteren aktuellen 
Themen: Die Ergebnisse der AV-WMS-Umfrage liefern 
wertvolle Erkenntnisse über den aktuellen Stand der 
Nutzung und zeigen mögliche Entwicklungsschritte für 
die Zukunft auf.

Auch der Blick über den unmittelbaren Fachalltag hinaus 
kommt nicht zu kurz. Ein historischer Beitrag erinnert 
an Ereignisse aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs, als der 
Kanton Genf seinen Kataster in Sicherheit brachte und 
unterstreicht damit, wie wertvoll und unverzichtbar 
das Katasterwesen für die Sicherheit und Stabilität der 
Schweiz ist.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und hoffe, 
dass die Beiträge dieser Ausgabe neue Erkenntnisse 
vermitteln, Diskussionen fördern und Impulse für die 
weitere Entwicklung unseres gemeinsamen Fachgebiets 
geben.

Marc Nicodet 
Leiter Bereich Vermessung

Marc Nicodet
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Arten der Kisten und die Schutzräume, während die 
Evakuierungsbeauftragten der Quartiere die Vorkehrun-
gen kontrollieren.

Einer der wichtigsten Aspekte der archivierten Dossiers 
besteht darin, aufzuzeigen, wie sehr diese Sicherheits-
politik mit materiellen Aspekten verbunden ist. Den Ka-
taster zu schützen bedeutet nicht nur, eine grundsätz-
liche Entscheidung zu treffen. Man muss die Unterlagen 
zählen, ordnen, verteilen, Behälter vorsehen und die 
Volumina messen. Ende August 1939 verzeichnet der 
in Genf erstellte Gesamtbericht 167 Kisten mit einem 
Gesamtgewicht von 6226 kg und einem Volumen von 
12,3 m³. Darin enthalten sind Originalblätter, Grund-
buchpläne, Register, Skizzen, Planpausen, Übersichts-
pläne, kommunale Dokumente sowie Unterlagen, die 
sich im Besitz von Vermessungsingenieuren befanden. 
Der Kataster ist somit ein echtes Dokumentations-
system, das zugleich rechtlicher, technischer und logis-
tischer Natur ist.

 Juni 1940: Die Evakuierung wird Realität
Der Wendepunkt kommt Anfang Juni 1940. Während 
sich der Feldzug in Frankreich zuspitzt, ordnet das Eid-
genössische Justiz- und Polizeidepartement die vor-
läufige Teilevakuierung der Katasterunterlagen an. Die 
Eidgenössische Vermessungsdirektion legt fest, welche 
Unterlagen unverzüglich abtransportiert werden müssen 
und welche in den Büros verbleiben dürfen, um eine 
eingeschränkte Aktualisierung zu gewährleisten. Diese 
Unterscheidung ist von grundlegender Bedeutung. 
Die Bundesbehörden wollen nicht nur Archive in Sicher-
heit bringen, sondern zugleich auch sicherstellen, dass 
die Grundbuchverwaltung weiterhin funktionsfähig 
bleibt.

Der Kanton setzt diese Logik daraufhin präzise um. 
Der Staatsrat bestätigt die Durchführung der Massnah-
men, und das Département des travaux publics beauf-
tragt den Service technique du Registre foncier mit der 
Leitung der Operation. Am 13. und 14. Juni 1940 wer-
den die Originaldokumente in 39 Spezialkisten verstaut, 

Zwischen 1938 und 1941 wurde der Schutz der Genfer Katasterunterlagen zu einer staatlichen 
Angelegenheit. Auf Initiative des Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartements und der 
Eidgenössischen Vermessungsdirektion inventarisierte, verpackte und evakuierte der Kanton 
einen wesentlichen Teil seiner Pläne und Register. Dieser Beitrag zeigt, dass ein Kataster 
nicht nur ein Archiv, sondern auch ein unverzichtbares Instrument ist, um Eigentumsrechte 
zu sichern, Änderungen von Eigentumsverhältnissen aufzuzeichnen und die Verwaltung 
des Staatsgebiets fortzuführen. 

Ein wenig beachtetes, aber zentrales Thema
Die Schweiz und den Zweiten Weltkrieg bringt man 
am ehesten mit Mobilmachung, Grenzen, militärischen 
Anlagen oder mit der Versorgung in Zusammenhang. 
An die Dokumente, die es dem Staat ermöglichten, 
weiter zu funktionieren, denken wohl die wenigsten. 
Der Fall Genf erinnert jedoch an etwas, das für uns 
selbstverständlich geworden ist: Ohne Katasterpläne, 
ohne Register, ohne Skizzen und ohne Aktualisierungs-
unterlagen wird es nämlich schwierig, Eigentumsver-
hältnisse nachzuweisen, Grundstücksveränderungen 
zu verfolgen und, im weiteren Sinne, das Staatsgebiet 
zu verwalten.

Die Dossiers in den Archiven Genfs zeigen, dass die Eva-
kuierung der Katasterunterlagen im Juni 1940 keines-
wegs eine improvisierte Massnahme war. Der Rahmen 
wurde im Vorfeld durch den Bundesrat und vor allem 
durch das Eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement 
festgelegt. Die Bundesverordnung vom 6. August 1938 
über die Evakuierung von Katasterunterlagen wurde 
in technischer Hinsicht von der Eidgenössischen Vermes-
sungsdirektion umgesetzt. In Genf übernahm der 
Staatsrat ab dem 24. September 1938 die Verantwor-
tung und beauftragte das Département des travaux 
publics, den Schutz der Katasterunterlagen und der 
wichtigen Dokumente des Grundbuchs zu organisieren. 

Vorbereitung vor der Krise
Von diesem Zeitpunkt an kommt der Prozess in Gang. 
Die technische Abteilung des Grundbuchs, die vom stell-
vertretenden Grundbuchverwalter (Vermessungsinge-
nieur) geleitet wird und unter der Aufsicht des Direktors 
und Grundbuchverwalters steht, fordert die Gemeinden 
und privaten Vermessungsingenieure auf, die vorläufige 
Verpackung der Pläne und Register vorzubereiten. 
Die Gemeinden müssen die für eine eventuelle Evakuie-
rung zuständigen Personen benennen und in der Lage 
sein, die Dokumente innerhalb kürzester Zeit, auf ein
fachen telefonischen Befehl hin, an den Standort in der 
Rue de l’Hôtel-de-Ville 14 zu befördern. Parallel dazu 
berät der Kanton mit dem Bund über die Mengen, die 

Als Genf seinen Kataster in Sicherheit brachte
Die Sicherung der Genfer Katasterunterlagen während  
des Zweiten Weltkriegs
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über die eigentliche Funktion des Katasters aus. Es han-
delt sich nicht um ein passives Archiv, sondern um 
ein alltägliches Instrument der Beweisführung, der 
Verwaltung und des Monitorings.

Doch selbst in einer gut vorbereiteten Aktion können 
Fehler passieren. Bei der Kontrolle vor Ort stellt der 
Genfer Verantwortliche fest, dass die Kisten mit den 
Originalen zwar angekommen sind, aber eine Kiste 
der Gemeinde fehlt: jene mit den Plänen und Regis-
tern von Cologny. Sofort werden Nachforschungen 
angestellt. Dieser Fehler schmälert zwar nicht den 
Gesamterfolg, erinnert jedoch daran, dass eine Doku-
mentenpolitik in Krisenzeiten auch von Transport-
ketten, Etikettierungen, Verwaltungsstellen und der 
Fähigkeit abhängt, Fehler rasch zu erkennen.

Eine Episode, die auch heute noch von Bedeu-
tung ist
Die Rückgabe der Dokumente vom Herbst 1940 bis 
zum Frühjahr 1941 an die Gemeinden bestätigt diese 
Einschätzung. Die Pakete können zwar wieder an ihren 
üblichen Aufbewahrungsorten deponiert werden, 
doch der Bund verlangt, dass die Evakuierungsvorkeh-
rungen jederzeit rasch reaktivierbar bleiben. Mit ande-
ren Worten: Die Rückkehr zur Normalität löscht die 
während der Krise erworbene Kultur der Wachsamkeit 
nicht aus.

Diese Episode ist für die Katasterwelt bis heute von 
Interesse. Sie erinnert daran, dass die Sicherheit eines 
Grundbesitzsystems auf weit mehr als nur rechtlichen 
Verfahren beruht. Sie setzt auch die Aufbewahrung, 
die Unversehrtheit, die Zugänglichkeit und die Konti-
nuität der Nutzung der Dokumente und Daten voraus, 
die den territorialen Nachweis begründen. Die Träger-
medien haben sich geändert, und Geodaten haben 
die Papierakten ersetzt. Doch die grundlegende Frage 
bleibt sehr ähnlich: Wie kann das Überleben wesent-
licher Informationen gewährleistet werden, wenn eine 
schwere Krise eintritt?

In diesem Sinne ist die Sicherung des Katasters wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs nicht nur eine Frage 
der Verwaltungsgeschichte. Sie zeigt auf sehr konkrete 
Weise, wie ein Kanton in einer Zeit extremer Unsicher-
heit die dokumentarischen Grundlagen seiner territo-
rialen Ordnung geschützt hat. Auch aus diesem Grund 
verdient es diese Episode, in Erinnerung gerufen zu 
werden.

Laurent Niggeler, Kantonsgeometer.
Direction de l’information du territoire (DIT), Genf
laurent.niggeler@etat.ge.ch

Abbildung 1: Auszug aus 
der Liste der am 15. Juni 
1940 aus Genf versandten 
Kisten. Das Dokument gibt 
einen Überblick über die 
Aufteilung der Kisten mit 
Originalen und der kom-
munalen Kisten, die ins 
Berner Oberland geschickt 
wurden.

Quelle: Archiv der Direc-
tion de l’information du 
territoire.

deren Inhalt sorgfältig aufgelistet wird. Am 15. Juni ver-
lassen 69 Kisten mit einem Gesamtgewicht von 4123 kg 
Genf. Sie werden nach Lauterbrunnen transportiert und 
auf Anordnung des Bundes in die Stollen der Jungfrau-
bahn in der Eigerwand gebracht.

In Sicherheit bringen, ohne alles stillzulegen
Die Ereignisse vom Juni 1940 zeigen, dass das Ziel nicht 
darin bestand, den gesamten Kataster aus dem Verkehr 
zu ziehen. Die von den kantonalen Behörden weiter-
geleiteten Anweisungen des Bundes sahen vor, dass be-
stimmte Duplikate, Kopien und Hilfsdokumente vor Ort 
verbleiben sollten. Es ging darum, die Originale zu ret-
ten und gleichzeitig eine minimale Aktualisierungsfähig-
keit aufrechtzuerhalten. Diese Organisation sagt viel 

Abbildung 2: Pläne der 
standardisierten Kisten  
für die Evakuation der 
Katasterunterlagen.

Quelle: Archiv der Direc-
tion de l’information du 
territoire.

mailto:laurent.niggeler%40etat.ge.ch?subject=
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Eidgenössisches Amt 
für Grundbuch und  
Bodenrecht (EGBA) 

Fachbeiträge

Fachstelle Eidgenössische Vermessungsdirektion (V+D)

FIG GrundbuchChange Board AV FIG DMAV AG CheckDMAV

Behandlung von Änderungswünschen am 
Geodatenmodell DMAV

Die Einführung des Geodatenmodells DMAV Version 1 nimmt schweizweit Fahrt auf.  
Dabei entstehen auch Änderungswünsche am DMAV. Wie der entsprechende Prozess für 
Änderungsanträge am DMAV aussieht und abläuft, wird nachfolgend vorgestellt.

Das neue Geodatenmodell DMAV ist so konzipiert, dass 
Änderungen, die aus der Praxis oder aufgrund neuer 
Bedürfnisse entstehen, ins Modell einfliessen können. 
Solche Änderungswünsche sind an der richtigen Stelle 
einzugeben und von den richtigen Stellen zu beurteilen. 
Je nach Tragweite des Antrages wird dieser von weite-
ren Instanzen geprüft, danach entscheidet die Eidgenös-
sische Vermessungsdirektion (V+D) darüber und schliess-
lich wird der Antrag weiter abgeklärt, angehört, umge-
setzt bzw. implementiert. In diesem Zusammenhang 
sind die folgenden Gremien wesentlich:

Das DMAV beinhaltet gemäss Geobasisdatenkatalog 
(Anhang 1 zur GeoIV 4) zwei Geobasisdatensätze des 
Bundesrechtes:
–	Plan für das Grundbuch (Auszug amtliche 

Vermessung), ID 51
–	Amtliche Vermessung, ID 228

Zum minimalen Geodatenmodell MGDM DMAV gehö-
ren auch die entsprechenden Darstellungsmodelle, die 
in Weisungen geregelt sind bzw. noch geregelt werden:
–	Plan für das Grundbuch
–	Mutationsplan
–	Situationsplan
–	Basisplan

Zur Bearbeitung der Schnittstellen zum Grundbuch be-
steht schon die FIG Grundbuch unter der Leitung des 
Eidgenössischen Amts für Grundbuch- und Bodenrecht 
(EGBA). Diese behandelt den Geobasisdatensatz Grund-
buch (ID 7) mit Grundstücksbezeichnung, Grundstücks-
beschreibung, Eigentümer, Eigentumsform, Erwerbs-
datum sowie die technische Verordnung des EJPD und 
des  VBS über das Grundbuch (SR 211.432.11). Diese 
Schnittstellen sind nicht durch die FIG DMAV zu behan-
deln.

4	 Verordnung über Geoinformation (Geoinformationsverordnung, 
GeoIV), SR 510.620

•	 Die Fachstelle Eidgenössische Vermessungsdirektion 
(V+D) im Bundesamt für Landestopografie swisstopo 
hat gemäss den Rechtsgrundlagen (GeoIG1, VAV  2, 
VAV-VBS3 ) die Oberaufsicht und die Oberleitung über 
die amtliche Vermessung (AV) inne.

•	 Das ChangeBoard AV hat die Aufgabe, auf der fach-
lichen und strategischen Ebene Änderungsvorschläge 
am Datenmodel DMAV zu behandeln, deren Umsetz-
barkeit zu prüfen und entsprechende Entscheidungs-
grundlagen zuhanden der V+D zu erstellen.

•	 Die Fachinformationsgemeinschaft DMAV (FIG DMAV) 
hat die Aufgabe, Vorschläge zu Datenmodellände-
rungen des DMAV auf der technischen Ebene zu be-
handeln, deren praktische Umsetzbarkeit zu prüfen, 
die V+D und die Kantone in diesen Punkten zu unter-
stützen und zu beraten sowie entsprechende Emp-
fehlungen abzugeben.

•	 Die Arbeitsgruppe Checkservice (AG CheckDMAV) 
kümmert sich um den Betrieb und die Weiterentwick-
lung des Checkservice.

1	 Bundesgesetz über Geoinformation (Geoinformationsgesetz, GeoIG), 
SR 510.62

2	 Verordnung über die amtliche Vermessung (VAV), SR 211.432.2
3	 Verordnung des VBS über die amtliche Vermessung (VAV-VBS),  

SR 211.432.21



7

cadastre Nº 51, August 2026Fachbeiträge

2a. Fachliche / strategi- 
sche Änderung AV: 

Empfehlung Change 
Board AV

Änderungsantrag 
DMAV an zuständige 

Stelle zuweisen

Entscheid V+D

Änderungsantrag 
DMAV

1. Änderungsantrag 
DMAV prüfen

2c. Änderung 
CheckDMAV: 

Empfehlung AG 
CheckDMAV

2b. Technische 
Änderung DMAV: 

Empfehlung 
FIG DMAV

6. Anhörung 8. Ablehnung 9. Sistierung5. Abklärung3. Annahme

7. Durchführung

4 a. DMAV-Version 
Planung, Umsetzung 
und Inbetriebnahme

4 b. CheckDMAV-Release 
Planung, Umsetzung und 

Inbetriebnahme

Prozessablauf Änderungsantrag
Das Prozessschema eines Änderungsantrages ist nach-
folgend dargestellt:

Der Prozessablauf lässt sich wie folgt zusammenfassen:

1.	Über GitLab DMAV oder per E-Mail an  
dmav@swisstopo.ch geht ein Änderungsantrag ein. 
Dieser wird zuerst formal und inhaltlich auf Voll-
ständigkeit und Verständlichkeit geprüft und an-
schliessend der zuständigen Stelle zugewiesen.

2.	Wenn es sich um einen fachlichen oder strategischen 
Änderungsantrag handelt, so bewertet das Change 
Board AV den Antrag. Behandelt der Antrag eher 
technische Aspekte des DMAV, so prüft die FIG DMAV 
diesen. Geht es beim Antrag um die Datenprüfun-
gen, so wird er der AG CheckDMAV übergeben.

		 Die zuständigen Stellen überweisen der V+D ihre 
Prüfergebnisse in Form einer Empfehlung. Die V+D 
entscheidet dann über das weitere Vorgehen.

3.+ 4. Wenn der Änderungsantrag angenommen wird, 
erhält der Programmleiter DMAV bzw. der Leiter 
AG CheckDMAV den Auftrag, die Umsetzung des 
Antrages zu planen und diesen einem Patch bzw. 
Release zuzuordnen. Ist der Patch / Release geschnürt, 
wird die Umsetzung beauftragt, und wenn der 
Patch / Release die Abnahmetests bestanden hat, 
erfolgt die Inbetriebnahme.

5.+ 6. +7. Es kann aber auch sein, dass die Prüfergeb-
nisse zum Änderungsantrag auf Punkte hinweisen, 
die noch vertiefte Abklärungen (Studie, Pilotprojekt, 
Anhörung) verlangen. In diesem Fall werden die 
entsprechenden Arbeiten vorbereitet und anschlies
send durchgeführt. Die Ergebnisse fliessen dann 
wieder zurück in den Änderungsantrag (1. Schritt) 
und durchlaufen mit diesen neuen Erkenntnissen 
den Prozess erneut.

8.+ 9. Ein Änderungsantrag kann auch abgelehnt oder 
sistiert werden. In diesem Fall erfolgt eine entspre-
chende Mitteilung an den Antragsteller.

Marc Nicodet
Leiter Vermessung
marc.nicodet@swisstopo.ch

mailto:dmav%40swisstopo.ch?subject=
mailto:marc.nicodet%40swisstopo.ch?subject=
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Das Zusammenspiel bei der Weiterentwicklung 
des Leitungskatasterwesens

Die Bereitstellung und Nutzung von Leitungskatasterdaten befinden sich schweizweit im 
Wandel. Im Rahmen der Strategie Geoinformation Schweiz sowie der Bestrebungen zur Reali-
sierung eines zukünftigen Leitungskatasters Schweiz (LKCH) werden neue Ansätze für die 
standardisierte Datenintegration, den Datenaustausch und die öffentliche Bereitstellung von 
Leitungsinformationen entwickelt und erprobt. Die nachfolgenden drei Beiträge beleuchten 
dieses gemeinsame Vorhaben aus unterschiedlichen Perspektiven.

Der erste Beitrag aus dem Kanton Luzern beschreibt die 
Einführung des Auskunftssystems Leitungskataster im 
Pilotkanton und die damit verbundenen Herausforde-
rungen und Lösungsansätze.  
Der zweite Beitrag aus der Feder der KGK (Konferenz 
der kantonalen Geoinformations- und Katasterstellen) 
zeigt auf, wie geodienste.ch zu einer zentralen Plattform 
für die Integration von Leitungskatasterdaten sowie für 
die Bereitstellung standardisierter Katasterauszüge 

weiterentwickelt wurde. Die SBB beleuchtet im dritten 
Beitrag schliesslich die Sicht eines Netzbetreibers und 
beschreibt die Umsetzung des standardisierten Daten-
austauschs im Datenmodell SIA 405 LKMap.
Zusammen veranschaulichen die drei Beiträge das Zu-
sammenspiel von Kantonen, Netzbetreibern und ge-
meinsamen Infrastrukturen bei der Weiterentwicklung 
eines koordinierten, effizienten und zukunftsorientierten 
Leitungskatasterwesens in der Schweiz.
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Ausgangslage
Der Raumdatenpool Kanton Luzern (RDP) ist ein ge-
meinsames Engagement von Kanton, Gemeinden, 
Gemeindeverbänden und Werken für die Koordination, 
den Austausch und den Zugang zu raumbezogenen 
Daten. Leitungskatasterdaten sowie Werkinformationen 
sind jedoch gemäss aktueller Regelung zugriffsge-
schützt. Der Zugang wird nur den Mitgliedern gewährt 
und zusätzlich erhalten GIS-Koordinatoren, Feuerwehren 
sowie private Ingenieur- und Planungsbüros, welche im 
Auftrag eines Mitglieds Daten verwalten, einen Zugang. 
Trotz dieser Regelung wird die Geschäftsstelle des RDP 
sehr häufig (ca. wöchentlich) für einen Zugang durch 
unberechtigte Stellen (vorwiegend Private aus der Archi-
tektur- und Baubranche) angefragt. Der Datenbezug 
hat für die Betroffenen jeweils bei den zuständigen Wer-
ken resp. beauftragten GIS-Koordinatoren zu erfolgen. 
Dadurch entstehen sowohl seitens der Datennutzenden 
als auch der Datenlieferanten Bearbeitungsaufwände, 
und der Zeitbedarf für einen Datenbezug ist aufgrund 
der Vielfalt an beteiligten Dateneigentümerinnen und 
-eigentümern entsprechend hoch.

Aufgrund dessen initiierte der RDP im Jahr 2024 das 
Projekt «Auskunftssystem Leitungskataster» in Koordi-
nation mit der Konferenz der kantonalen Geoinforma-
tions- und Katasterstellen (KGK), dem Bundesamt für 
Landestopografie swisstopo, dem Kanton Luzern (rawi, 
Abteilung Geoinformation), den GIS-Koordinatoren 
der Gemeinden und Werke und den Dateneigentüme-
rinnen und -eigentümern. Das Auskunftssystem Lei-
tungskataster bezweckt die Bereitstellung der Geodaten 
von ober- und unterirdischen Leitungen und der dazu-
gehörigen Infrastruktur in der erforderlichen Qualität, 
um die Orientierung und Planung (z.B. die Erstellung 
von Baueingabeplänen) zu unterstützen. Das Auskunfts-
system kann aber aufgrund fehlender rechtlicher 
Grundlagen nicht für die Projektierung oder für Bau-
tätigkeiten genutzt werden.

Ziele:
•	 Die Auskunft über den kantonalen Leitungskataster 

(Dateneinsicht und -bezug) erfolgt effizient und digital 
über das zentrale Auskunftssystem. 

•	 Die Nutzung des Untergrunds erfolgt nachhaltig 
(Grundlage für die Koordination unter den betroffe-
nen Akteurinnen und Akteuren, Vermeidung von 
Nutzungskonflikten). 

•	 Das Auftreten von Schadenfällen infolge fehlender 
Information wird reduziert.

•	 Unsicherheiten bezüglich der Eigentumsverhältnisse 
der Werkleitungen (Ver- und Entsorgungsleitungen 
von Werken) werden reduziert (dieses Ziel gilt nicht 

für private Leitungen, hier erfolgt die Auskunft über 
Eigentumsverhältnisse durch die Gemeinde).

Erwarteter Nutzen:
•	 Entlastung der Werkeigentümerinnen und Werkeigen-

tümer bei Datenabgabe und -bezug
•	 Reduktion der Aufwände für den Bezug von Leitungs-

katasterdaten
•	 Vereinfachung von Kommunikation / Information
•	 Verringerung von Anfragen über Zuständigkeiten und 

Bezug bei Gemeinden und RDP
•	 Vermeidung von Schäden an Infrastruktur
•	 Stärkung des RDP 
•	 Nachhaltige Umsetzung und damit Investitionsschutz 

im Sinne des Leitungskatasters Schweiz (LKCH)

Zielpublikum:
•	 Ingenieurbüros
•	 Architekturbüros
•	 Planungsbüros
•	 Bauunternehmen, Gartenbauer, Bohrunternehmen, 

Kanalreinigungsfirmen etc.
•	 Private

Umsetzung
Basierend auf einem Lösungsbeschrieb hinsichtlich Pro-
zesse, Basisfunktionalitäten und Datenqualität wurden 
zwei Umsetzungsvarianten («kantonal» und «interkan-
tonal») aufgezeigt und einander gegenübergestellt. 
Dabei überwogen die Vorteile der Umsetzungsvariante 
«interkantonal» klar. Im Rahmen von Abklärungen mit 
swisstopo (Projektleitung Leitungskataster Schweiz und 
Gremien zur Umsetzung der Strategie Geoinformation 
Schweiz ) sowie mit der KGK hat sich die Finanzierung 
und Umsetzung der Variante «interkantonal» auf geo
dienste.ch, einer Applikation der KGK, angeboten. Im 
Hinblick auf einen möglichen LKCH wurde die Variante 
von allen Beteiligten als strategisch und volkswirtschaft-
lich sinnvoll und anstrebenswert betrachtet.

	 Weitere Informationen zur Umsetzung siehe Artikel 
«Leitungskataster auf geodienste.ch» auf Seite 11

Aufschaltung des Angebots auf geodienste.ch
Ein wichtiger Faktor für die Entfaltung des Nutzens des 
Auskunftssystems Leitungskataster ist die Bereitschaft 
der Mitglieder des RDP, ihre Leitungskatasterdaten darin 
bereitzustellen. Da hierfür die rechtlichen Grundlagen 
im Kanton Luzern zurzeit fehlen (die Revision des kanto-
nalen Geoinformationsgesetzes wurde 2026 gestartet),  
ist es erforderlich, die Zustimmung beziehungsweise das 
Nutzungsrecht bei den einzelnen Mitgliedern zu erfra-
gen und das Auskunftssystem auf jene Mitglieder einzu-
schränken, welche zugestimmt haben.

1) Projekt Auskunftssystem Leitungskataster



cadastre Nº 51, August 2026

10

Fachbeiträge

Damit das Angebot für den Kanton Luzern im Mai 2026 
aufgeschaltet werden konnte, wurde vorher bei den 
grössten Werken des Kantons Luzern (CKW, ewl, SBB, 
Swisscom) diese Zustimmung eingeholt. Im weiteren 
Verlauf des Jahres wurde bei den restlichen Mitgliedern 
diese Zustimmung eingeholt und die Daten für den 
Planauszug freigeschaltet.

Begleitende öffentliche Webkarte
Ergänzend zum Angebot auf geodienste.ch hat der 
RDP in Zusammenarbeit mit der Abteilung Geoinforma-
tion eine eigene Webkarte zur öffentlichen Auskunft 
des Leitungskatasters umgesetzt. In der Karte sind alle 
vorhandenen Leitungen des Leitungskatasters in Form 
von Hexagonen zu sehen, sodass ersichtlich ist, in wel-
chen Bereichen Leitungen vorhanden sind, ohne Rück-
schlüsse auf deren genaue Lage zu ermöglichen. Die 
Hexagone werden automatisiert auf Basis der vorhande-
nen Leitungsdaten generiert und täglich aktualisiert. 
Dadurch entfällt die aufwändige manuelle Erhebung 
und Nachführung von Zuständigkeitsgebieten.
Über die Kartenabfrage sind einerseits die Datenaus-
kunftsstellen mit den jeweiligen Kontaktdaten ersicht-
lich für Auskünfte für Planungs- und Bauvorhaben.
Andererseits gelangt man direkt zum Angebot «Plan-
auszug PDF / DXF» auf geodienste.ch. Dabei werden 
die Koordinaten des aktuellen Kartenausschnitts über-
geben, sodass auf geodienste.ch derselbe Bereich 
angezeigt wird wie in der Webkarte. Der erzeugte PDF-
Planauszug enthält zudem eine Rückverlinkung auf 
die öffentliche Webkarte, wodurch ein einfacher Wech-
sel zwischen den beiden Anwendungen möglich ist.

Fazit
Das Projekt «Auskunftssystem Leitungskataster» rea-
giert auf den steigenden Bedarf nach einem effiziente-
ren Zugang zu Leitungskatasterdaten im Kanton Luzern. 
Durch die interkantonal ausgerichtete Umsetzung auf 
geodienste.ch konnte eine zukunftsorientierte Lösung 
geschaffen werden, die sowohl die Datenbereitstellung 
als auch die Nutzung vereinfacht. Eine zusätzliche 
Webkarte des RDP ergänzt das Angebot. Trotz einiger 
verbleibender rechtlichen Hürden wird durch dieses Pro-
jekt ein wichtiger Schritt in Richtung eines koordinierten 
und modernen Leitungskatasterzugangs gemacht.

Alicia Hug
Stv. Geschäftsführerin, Projektleiterin und  
Fachspezialistin Geoinformation,
Raumdatenpool Kanton Luzern
alicia.hug@lu.ch

Abbildung: Öffentliche 
Webkarte «Auskunft 
Leitungskataster» (Beispiel 
Gemeinde Beromünster)

mailto:alicia.hug%40lu.ch?subject=
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Im Rahmen der Umsetzung der Strategie Geoinforma-
tion Schweiz (https://geoinformation.ch) wurde 
geodienste.ch zu einer zentralen Plattform für die Inte-
gration von Leitungskatasterdaten durch Netzbetreiber 
sowie für die Bereitstellung standardisierter, öffentlicher 
Katasterauszüge in den Formaten DXF und PDF weiter-
entwickelt. 

Das neue Format «Planauszug DXF/PDF» richtet sich 
primär an Architektur-, Planungs- und Ingenieurbüros. 
Mit dem Auszugsformat wird die lokale / projektbezo-
gene Bezugsmöglichkeit von Planauszügen in gängigen 
Datenformaten ermöglicht. Der Nutzen eines solchen 
Systems ist vielfältig. Besonders nennenswert sind die 
Reduktion des Aufwands für den Bezug von Leitungs-
katasterdaten für die Orientierung und Planung, die 
Entlastung von Netzbetreibern bei der Datenbereitstel-
lung sowie die potenzielle Vermeidung von Schäden 
an Infrastruktur (Leitungen und Anlagen). 

Öffentlicher Planauszug DXF / PDF
Die kantonalen Geoinformations- und Katasterstellen 
haben die Möglichkeit, die Daten des Leitungskatasters 
in Form öffentlicher Katasterauszüge (Format «Planaus-
zug DXF /  PDF») über geodienste.ch bereitzustellen. 
Die Bereitstellung erfolgt auf freiwilliger Basis. Der Plan-
auszug DXF /  PDF enthält gebietsbezogen eine PDF-Da-
tei sowie das Format DXF zur Weiterverwendung in 
CAD-Programmen. Die Daten dienen zur Orientierung 
und Planung und dürfen nicht im Zusammenhang mit 
Bauprojekten, Bauarbeiten oder ähnlichen Tätigkeiten 
verwendet werden. Dies wird in entsprechenden Dis-
claimern im PDF-Planauszug festgehalten. Die Auszüge 
sind gebietsweise (A0 bis A4 und in den Massstäben 
1:100 bis 1: 500) erhältlich, jedoch nur bei denjenigen 
Kantonen, welche den Auszug freigeschaltet haben. 
Entsprechend sind im Katasterauszug nur jene Daten 
enthalten, die von den zuständigen Netzbetreibern 
dafür freigegeben wurden. 

Mit dem Pilotkanton Luzern wurde der Planauszug 
DXF /  PDF für den Leitungskataster im Mai 2026 erstmals 
auf geodienste.ch in Betrieb genommen. Weitere Kan-
tone arbeiten aktuell an der Bereitstellung des Angebots 
über geodienste.ch.

2) Leitungskataster auf geodienste.ch

geodienste.ch, das gemeinsame Portal der Kantone für aktuelle und zuverlässige Geodaten und 
-dienste, wurde zu einem zentralen Zugang für den Leitungskataster weiterentwickelt. Es er-
möglicht die Integration von Leitungskatasterdaten durch Netzbetreiber und wurde mit einem 
standardisierten Katasterauszug im Format DXF und PDF ergänzt. Der «Planauszug DXF / PDF» 
bietet insbesondere Architektur-, Planungs- und Ingenieurbüros einen einfachen Zugang zu 
projektbezogenen Leitungsinformationen. Dadurch werden der Datenbezug vereinfacht, Netz-
betreiber entlastet und ein Beitrag zur Vermeidung von Infrastrukturschäden geleistet.

Worum handelt es sich beim Leitungskataster? 
Der Leitungskataster ist die Teilmenge der Werkinformation, 
die es erlaubt, den durch Leitungen und Trassenführung 
verschiedener Medien (Wasser, Abwasser, Fernwärme, Elektri-
zität, Kommunikation, Gas und weitere) belegten Raum dar- 
zustellen. Er umfasst die zugehörigen Geodaten im Ver- und 
Entsorgungsgebiet. Der Leitungskataster ist ein wichtiges 
Koordinationsinstrument für Orientierungs- und Planungsauf-
gaben im öffentlichen Raum. 

Abbildung 1: Beispiel des 
Planauszugs Leitungskatas-
ter im PDF-Format

https://geoinformation.ch
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Modellbasierte Umsetzung mittels lk2dxf
Für die modellbasierte Aufbereitung von Planauszügen 
im DXF-Format setzt geodienste.ch das Open-Source-
Tool «lk2dxf» (https://github.com/geowerkstatt/lk2dxf) 
ein. Es ermöglicht die Generierung von Datenauszügen 
als DXF aus INTERLIS-Daten gemäss Norm SIA 405 
(INTERLIS-Modell SIA405_LKMap_2015). Die Konzeption 
des Tools erlaubt eine einfache Erweiterung zur Unter-
stützung von INTERLIS-Leitungskatasterdaten gemäss der 
revidierten Norm 2025 (Modell SIA405_LKMap_d_2025). 
Damit steht ein standardkonformes und modellbasiertes 
Werkzeug zur Verfügung. Optional kann ein definiertes 
Polygon als Eingabeparameter berücksichtigt werden. 
Der erzeugte DXF-Auszug wird entsprechend auf diesen 
Perimeter zugeschnitten. 

Interkantonaler Datenhub für den Leitungskataster
Die kantonalen Geoinformations- und Katasterstellen 
haben die Möglichkeit, die Datenanlieferung validierter 
INTERLIS-Daten zum Leitungskataster durch die Netz-
betreiber über einen zentralen Hub auf geodienste.ch 
zu organisieren.
geodienste.ch wurde hierfür am Beispiel des Leitungs-
katasters mit einer Funktionalität für die Datenintegra-
tion durch Dritte (hier: Netzbetreiber) erweitert. Die 
Datenintegration erfolgt weiterhin kantonsweise, wo-
bei die kantonalen Datenbereitsteller die Möglichkeit 
erhalten, die Datenintegrationsrechte (Upload, Import, 
Publish) an  mehrere Drittuser zu delegieren. Die Funk-

tionalität wurde Anfang 2024 aufgebaut und zusammen 
mit Swisscom und SBB pilotiert. Bis Mai 2026 haben 
16 Kantone die Datenintegration an die Swisscom oder 
die SBB delegiert und den «Hub für interkantonale Da-
tenlieferanten» in Betrieb genommen. 
 
Ausblick
Damit das Auskunftssystem Leitungskataster seinen vol-
len Nutzen entfalten kann, ist die Bereitschaft der Netz-
betreiber, ihre Leitungskatasterdaten bereitzustellen, von 
entscheidender Bedeutung. Der Fokus bei geodienste.ch 
liegt derzeit auf der koordinierten Einführung des 
Planauszugs durch die Kantone und interessierten Netz-
betreibern sowie auf der Sammlung von Nutzungserfah-
rungen. Parallel dazu werden Weiterentwicklungen, ins-
besondere im Hinblick auf die Integration des revidierten 
Datenmodells SIA405_LKMap_2025, geprüft.

Der Leitungskataster auf geodienste.ch unterstützt 
einen künftigen Leitungskataster Schweiz (LKCH) bezie-
hungsweise ist darauf ausgerichtet. Es handelt sich um 
eine Erweiterung von geodienste.ch zugunsten des ein-
fachen Zugangs zu den kantonalen Leitungskatastern. 
Das Angebot steht somit im Kontext der Realisierung 
von LKCH, nimmt aber dessen Entwicklung ausdrücklich 
nicht vorweg. Sobald verbindliche Regelungen und Vor-
gaben für den LKCH vorliegen, werden die Bereitstel-
lungsfunktionalitäten von geodienste.ch bedarfsweise 
angepasst und weiterentwickelt.

Dominic Kottmann
Bereichsleiter Geoinfrastruktur
Geschäftsstelle KGK-CGC, Bern
dominic.kottmann@kgk-cgc.ch

Legende:

	 Hub für Leitungskataster in Betrieb

Legende:

	 Leitungskataster ohne Planauszug DXF/ PDF erhältlich

	 Leitungskataster inklusive Planauszug DXF/ PDF erhältlich

Abbildung 2 links:  
16 Kantone organisieren 
die Datenlieferungen 
durch die Swisscom oder 
die SBB via Datenhub von 
geodienste.ch  
(Stand: Mai 2026)

Abbildung 3 rechts:  
Die Kantone LU und GL 
stellen den Leitungska-
taster inklusive Format 
Planauszug DXF /  PDF auf 
geodienste.ch bereit 
(Stand: Mai 2026)

https://github.com/geowerkstatt/lk2dxf
mailto:dominic.kottmann%40kgk-cgc.ch?subject=
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Die SBB suchte nach einem zentralen Datenhub, um die 
Werkleitungsdaten in einem Schweizer Modell zu liefern, 
und fand diesen mit der Plattform www.geodienste.ch 
der Konferenz der kantonalen Geoinformations- und 
Katasterstellen (KGK). Im Herbst 2022 nahm das Daten-
management der SBB Infrastruktur Kontakt mit der KGK 
resp. dem Geodienste-Team auf. Im Jahr 2023 folgte 
dann die Vorbereitung bei KGK und SBB für die Daten-
lieferungen.

Ziel erreicht
Seit 2024 fliessen SBB-Werkleitungsdaten wöchentlich 
automatisiert in den Leitungskataster LKMap bei 
geodienste.ch. 
•	 Seit September 2024 kann die SBB die Daten pro 

Kanton liefern, falls dieser zustimmt. Stand Frühling 
2026 nehmen 16 Kantone Daten von SBB-Werklei-
tungen entgegen.

•	 Werkleitungsdaten, welche nicht über die Plattform 
geodienste.ch geliefert werden, stehen als ZIP-Datei 
in einem Geoportal der SBB zur Verfügung.

•	 Zudem besteht ein Kontakt zur Projektorganisation 
Leitungskataster Schweiz (LKCH).

Die Kantone haben 3 Varianten zum Bezug der 
Werkleitungsdaten:
1.	Nur Upload durch Netzbetreiber, keine Publikation 
2.	Upload durch Netzbetreiber, Import /  Publikation 

durch Kanton 
3.	Upload sowie Import /  Publikation durch Netzbetreiber 

Variante 1: nur Upload  
•	 Der Kanton möchte die von den Werken bereitge-

stellten Datasets beziehen und in die Kantonale 
Geodateninfrastruktur (KGDI) zur Weiterverarbei-
tung übernehmen.  

•	 Übersicht darüber, wann welche Datasets durch 
welche Werke geliefert wurden.  

•	 Der Kanton möchte bis auf Weiteres keinen  
Import / keine Publikation des Leitungskatasters 
auf geodienste.ch vornehmen. 

3) Datenaustausch bei den Werkleitungen  
der SBB im Datenmodell SIA 405 LKMap

Die Kantone verlangen Werkleitungsdaten im einheitlichen Datenformat SIA 405 LKMap.  
Das bedeutet, dass die SBB die Daten zu ihrer Werkleitungen nicht mehr an die Gemeinden 
liefert, sondern direkt an die Kantone. 

Abbildung 1 links:  
SBB Datenbank, DFARIS 
Orthofoto Wasserleitung, 
2025

Abbildung 2 rechts:  
SBB Datenbank, DFARIS 
doppelte Leitungen, 2025

https://www.geodienste.ch
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Variante 2: Upload durch Werke, Import /  Publikation 
durch Kanton  
•	 Die angelieferten Datasets zusätzlich zu Variante 1 

gezielt auf geodienste.ch importieren und publizieren.  
•	 Der Kanton möchte bei der Publikation den genauen 

Zeitpunkt steuern bzw. mit seinen anderen Publika-
tionskanälen abstimmen (Datensynchronität KGDI – 
geodienste.ch).  

•	 Möglichkeit zur Bereinigung bei Dateninkonsistenzen / 
fehlerhaften Zuständen, um den publizierten Zustand 
bereinigen zu können (z.B. punktuell delete, Voll
import).  

Variante 3: Upload sowie Import  /  Publikation durch 
Werke  
•	 Import und Publikation der Datasets direkt durch die 

delegierten Werke.   
•	 Der Zeitpunkt der Publikation ist dem Kanton egal, da 

er z. B. keine anderen Publikationskanäle als jene von 
geodienste.ch für das Angebot bewirtschaftet. 

Betriebsphase = Automatisierung, Komprimierung, 
Datenqualitätsprüfung, Fehlermeldungen
•	 Seit Februar 2025 schickt die SBB die Daten kompri-

miert, um die Mailflut einzudämmen.
•	 Die Betriebsorganisation läuft, Fehlermeldungen 

gehen zur Bearbeitung an ein Mailpostfach und 
Eigentumsinformationen werden laufend geprüft.

Fazit
Die Zusammenarbeit der SBB mit der KGK resp. mit 
geodienste.ch ist für beide Seiten eine gute Sache: 
Der Datenbezug in drei Varianten gibt den Kantonen 
gewisse Freiheitsgrade und SBB-intern konnten 
Abläufe – dank automatisierter Datenlieferung und 
strukturierter Bearbeitung von Fehlermeldungen – 
optimiert werden.

Monika Gyger
Datenmanagerin
SBB Infrastruktur AG, Bern
monika.gyger@sbb.ch

Dominic Kottmann
Bereichsleiter Geoinfrastruktur
Geschäftsstelle KGK-CGC, Bern
dominic.kottmann@kgk-cgc.ch

Sandro Huber
Senior Technical Consultant
SBB CFF FFS
sandro.huber@sbb.ch

mailto:monika.gyger%40sbb.ch?subject=
mailto:dominic.kottmann%40kgk-cgc.ch?subject=
mailto:sandro.huber%40sbb.ch?subject=
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Verbesserte Lesbarkeit und mehr Barrierefreiheit 
im WMS der amtlichen Vermessung – eine Neu-
gestaltung des Darstellungsmodells AV-WMS

Mit der Einführung des neuen Geodatenmodells der amtlichen Vermessung DMAV Version 1 
bot sich die Gelegenheit, auch das Darstellungsmodell für den AV-WMS aus dem Jahr 2010 
zu erneuern. Die Neugestaltung hatte zum Ziel, die Lesbarkeit der informationsdichten Karte 
für alle Nutzenden zu verbessern. Das überarbeitete Modell umfasst vier Ausprägungen der 
Darstellung: Graustufen, Farbig, Dark Mode und Schwarz-Weiss. Alle Ausprägungen sind 
gleichermassen für Personen mit Farbsehschwäche lesbar.

Im Herbst 2024 hat die Arbeitsgruppe AV-WMS, beste-
hend aus Vertretungen des Bundes, der Kantone, der 
Städte und der Privatwirtschaft, eine Bedürfnisumfrage 
zum bestehenden AV-WMS1 lanciert. Dessen Darstel-
lungsmodell aus dem Jahr 2010 markierte nach einer 
langen Tradition erst handgezeichneter, dann digital sta-
tischer Karten, den Beginn der Ära interaktiver digitaler 
AV-Webkarten. Im Auftrag des Bundesamtes für Lan-
destopografie swisstopo und der Konferenz der kanto-
nalen Geoinformations- und Katasterstellen (KGK) wird 
nun seit Sommer 2025 am Institut Geomatik der Fach-
hochschule Nordwestschweiz in engem Austausch 
mit der Arbeitsgruppe AV-WMS die Neugestaltung des 
Darstellungsmodells entwickelt. Im April / Mai 2026 
wurde eine Umfrage zu den vier Darstellungsausprägun-
gen durchgeführt. Bei Redaktionsschluss dieses Artikels 
erfolgte die Auswertung der Umfrage. Allfällige An-

1	 Web Map Service der amtlichen Vermessung

Abbildung 1:  
Identische Ausschnitte der 
neugestalteten AV-WMS-
Ausprägungen: Graustufen, 
Farbig, Dark Mode und 
Schwarz-Weiss  
(Datenquelle: Infrastructure 
cantonale de données 
géographiques [ICDG], 
Genève 2025).

passungen werden durch die Arbeitsgruppe AV-WMS 
in Unterstützung mit der FHNW vorgenommen. Vor der 
Inkraftsetzung des Darstellungsmodells wird Ende 2026 
eine öffentliche Konsultation erfolgen.

Die Neugestaltung (vgl. Abb. 1) orientiert sich an den 
vielfältigen Bedürfnissen der Anwenderinnen und An-
wender sowie den zentralen Anforderungen an gute 
Lesbarkeit und visuelle Barrierefreiheit  2. Die Prämissen 
der Neugestaltung waren, nach Möglichkeit Bewährtes 
beizubehalten, aber durch geringfügige Anpassungen 
der bestehenden Symbolisierung im Einklang mit 
bestehenden Erkenntnissen aus der Wahrnehmungs-
forschung die Kontraste zwischen den Signaturen zu 
erhöhen und dadurch die Lesbarkeit der Karten zu 
optimieren (vgl. Abb. 2, auf der nächsten Seite).

2	 Campbell, A., Chuck Adams, Rachael Bradley Montgomery, Michael 
Cooper, & Andrew Kirkpatrick (Eds). (2024). Web Content Accessibility 
Guidelines (WCAG) 2. 2. W3C Recommendation.  
https://www.w3.org/TR/WCAG22/, [last accessed 31.03.2026].

Graustufen

Dark Mode

Farbig

Schwarz-Weiss

https://www.w3.org/TR/WCAG22/
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Fachbeiträge

Das komplexe Kartenbild des AV-WMS umfasst im Kar-
tenmassstab 1:1000 mehr als 100 Objektklassen. Da die 
Anzahl visuell unterscheidbarer Farb- resp. Helligkeits-
stufen 3, 4, Linienarten (gestrichelt, punktiert, strichpunk-
tiert) und Punktsymbole begrenzt ist, können ausrei-
chende Kontraste zwischen den Signaturen nur durch 
die Variation einer Kombination von Merkmalen wie 
Helligkeit (Graustufen), Muster, Stärke und Text geschaf-
fen werden.

Unter Verwendung einer begrenzten Zahl an Helligkeits-
stufen wurde eine semantisch orientierte visuelle Hierar-
chie mit drei Objekt-Hauptgruppen geschaffen (Abb. 3): 
Die Objekte der natürlichen und landwirtschaftlichen 
Bodenbedeckung bilden den Hintergrund und werden 
mit Punktmusterfüllungen dargestellt. Darüber liegen 
die Bauten und Anlagen, dargestellt mit durchgehender 
Füllung und /  oder Umrandung. Die Spitze der visuellen 
Hierarchie bildet die in Schwarz dargestellte immaterielle 
Katasterinformation wie die projektierten Gebäude, 
Grundstücks- und Hoheitsgrenzen. Mit Hilfe unter-
schiedlicher Linienarten werden unterirdische Objekte 
(gepunktete Linien) und Objekte über Grund (gestrichel-
te Linien) von den Objekten auf Bodenniveau unter-
schieden. Herausforderungen mit sich überlagernden 
Flächenelementen durch projektierte Gebäude werden 
mit Schraffuren gelöst.

3	 Brewer, C. A., & Pickle, L. (2002). Evaluation of Methods for Classifying 
Epidemiological Data on Choropleth Maps in Series. Annals of the 
Assoc. of American Geographers, 92 (4), 662 –  681.  
https://doi.org/10.1111/1467-8306.00310	

4	 Jenny, B., & Kelso, N.  V. (2007). Color Design for the Color Vision 
Impaired. Cartographic Perspectives, (58), 61–  67.  
https://doi.org/10.14714/CP58.270.	

Um die Lesbarkeit des AV-WMS über die Web-Mass
stäbe von 1:178 bis 1: 8929 hinweg zu gewährleisten, 
wurde eine objektklassenspezifische Generalisierung der 
Signatur implementiert. Selektive Verkleinerung, Weg-
lassen, aber auch Verstärkung von Objekten, die glei-
chermassen Teil der Landeskarte 1:10 000 (LK10) sind, 
sorgen für einen visuell fliessenden Übergang zwischen 
den Karten des AV-WMS und der LK10. Umgekehrt 
erleichtern minimierte Signaturen für AV-Objekte die 
Lokalisierung von Flurstücknummern und Grenzpunkten 
aus kleinmassstäblicheren Ansichten heraus.

Susanne Bleisch
Professur für Geovisualisierung und Visual Analytics,  
Studiengangsleitung MSE
FHNW Institut Geomatik

Carolin Bronowicz
Wissenschaftliche Mitarbeiterin Geovisualisierung und Visual Analytics, 
Co-Leitung Weiterbildung Institut Geomatik
FHNW Institut Geomatik

Christian Gamma
Professur für Landmanagement und Katastersysteme,  
Co-Leitung Weiterbildung Institut Geomatik
FHNW Institut Geomatik

Daria Hollenstein 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin Geovisualisierung und Visual Analytics
FHNW Institut Geomatik

Abbildung 2: Identische 
Ausschnitte der Grau-
stufen-Variante im aktuel-
len (oben) und im über-
arbeiteten (unten) Darstel-
lungsmodell AV-WMS 
(Datenquelle: Infrastruc-
ture cantonale de données 
géographiques (ICDG), 
Genève 2026 u. 2025)

Abbildung 3: Schema 
der semantisch orientier-
ten visuellen Hierarchie 
im überarbeiteten Darstel-
lungsmodell AV-WMS.

Natürliche Gebaute Immaterielle

Ebenen-Hierarchie

Vegetation Andere auf Grund Untergrund über Grund
Bahnanlagen, 

LeitungenWasser

https://doi.org/10.1111/1467-8306.00310
https://doi.org/10.14714/CP58.270
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Wiederverwendung der Abkürzung V+D für 
die Eidgenössische Vermessungsdirektion

In der Vergangenheit trat die Fachstelle Eidgenössische 
Vermessungsdirektion häufig unter der Abkürzung V+D 
auf. Vor einigen Jahren wurde diese Abkürzung jedoch 
abgeschafft, um die Sichtbarkeit und Wiedererkennbar-
keit der vollständigen Bezeichnung der Eidgenössischen 
Vermessungsdirektion zu stärken. Trotz der formellen 
Abschaffung blieb die Abkürzung inoffiziell weit verbrei-
tet und wurde im allgemeinen Sprachgebrauch weiter-
hin verwendet.

Da die Abkürzung V+D nach wie vor eine grosse Ak-
zeptanz und Bekanntheit geniesst, hat die Fachstelle 
entschieden, diese künftig wieder einzuführen. Dadurch 
können Missverständnisse vermieden, die einheitliche 
Kommunikation verbessert und der bestehende Wieder-
erkennungswert in der Öffentlichkeit sowie bei Fach-
personen gezielt genutzt werden.

Vermessung
swisstopo, Wabern
vermessung@swisstopo.chV

+
D

mailto:vermessung%40swisstopo.ch?subject=


cadastre Nº 51, August 2026

18

Die Geodäsie-News liefern aktuelle Einblicke, Entwicklungen 
und Hintergründe rund um die Themen Bezugssysteme und 
-rahmen. Mit dieser Rubrik möchten wir Wissen teilen, den 
fachlichen Austausch fördern und Sie über alles Wissenswerte 
zu Bezugssystemen und -rahmen auf dem Laufenden halten – 
von aktuellen Entwicklungen bis zu fachlichen Hintergründen.

Geodäsie-News

National:

Kolloquium vom 24. April 2026 zum neuen 
Schweizer Höhensystem:
Das Bundesamt für Landestopografie swisstopo prüft 
die Einführung eines neuen Höhensystems als Ersatz 
für das Landesnivellement von 1902 (LN02). In Zusam-
menarbeit mit den Kantonen Freiburg und Zürich 
wurden Machbarkeitsstudien (Proofs of Concept, PoC) 
durchgeführt, um eine Methode zur Transformation 
der vorhandenen Daten zu entwickeln. Ein internes 
PoC von swisstopo wurde ebenfalls durchgeführt. 
Das Kolloquium präsentierte den Stand des Projekts 
und die Ergebnisse der PoC.

Die Veranstaltung wurde aufgezeichnet und kann 
online nachgeschaut werden:
www.swisstopo.ch   über swisstopo  Veranstaltungen
Direktlink zur Aufzeichnung (Youtube):
https://youtu.be/DYftWsqQ2xo

GeoSummit
Am diesjährigen GeoSummit fand ein dezidierter 
Themenblock zu geodätischen Themen statt. Der Block 
thematisierte insbesondere die zeitlichen Veränderun-
gen der Lage und Höhe (Kinematik) des Schweizer Koor-
dinatensystems. In diesem Zusammenhang wurde einer-
seits das neue Höhensystem präsentiert, andererseits 
auch die Auswirkungen der Kinematik auf die Lage dar-
gestellt, welche sich durch den Einsatz von globalen 
Messystemen (GNSS) ergeben.

Mitteilungen

International:

Umfrage zu Anforderungen an das europäische 
Referenzsystem (ETRS89) 
Das europäische geodätische Referenzsystem ETRS89 
bildet die Grundlage für Positionsangaben in Europa. 
Es wird genutzt, um georeferenzierte Daten unabhängig 
von nationalen Bezugssystemen grenzüberschreitend 
zu kombinieren. Ausserdem dient es als Bindeglied zwi-
schen globalen und nationalen Referenzsystemen – so 
auch beim Schweizer Koordinatensystem (LV95). 
Damit diese Grundlage auch in Zukunft die praktischen 
Anforderungen erfüllt, wird derzeit geprüft, ob Anpas-
sungen am ETRS89 notwendig sind. Im Rahmen dieser 
Abklärung führt swisstopo im Auftrag der EUREF 1-
Community eine Umfrage zu den Anforderungen der 
Nutzerinnen und Nutzer durch. Ziel ist es, Rückmeldun-
gen aus der Praxis zu sammeln und auszuwerten. Die 
Ergebnisse dienen als Grundlage für mögliche Weiter-
entwicklungen des Systems. 

Grössere Änderung der BeiDou-Konstellation
Im April 2026 fanden grössere Veränderungen in der 
BeiDou-Konstellation statt. Es wurden 13 BeiDou-2-
Satelliten deaktiviert und zeitgleich fand eine Neu-
ordnung der PRN-Belegungen statt. Die ehemaligen 
BeiDou-2-PRN-Nummern wurden BeiDou-3-Satelliten 
zugewiesen. Genauere Informationen zu den PRN-
Wechseln und ausser Betrieb genommenen BeiDou-2- 
Satelliten sind im IGS 2 Satellite Metadata File doku-
mentiert:
https://files.igs.org/pub/station/general/igs_satellite_
metadata.snx

Neuer GPS-Satellit
Mit dem erfolgreichen Start des GPS III-Satelliten 
(SVN83) am 21. April 2026 mit einer SpaceX Falcon-9 
von Florida aus (Space Launch Complex 40, Cape 
Canaveral Space Force Station) hat das GPS eine weitere 
Modernisierung erfahren. Mit dem Launch des neuen 
Satelliten haben nun 21 Satelliten die Fähigkeit, neben 
den Signalen auf den klassischen Frequenzen L1 und L2, 
auch das zivile L5-Signal zu senden.

Vermessung
swisstopo, Wabern
vermessung@swisstopo.ch

1	 EUREF ist die wissenschaftliche Organisation, die den europäischen 
Referenzrahmen definiert, realisiert und unterhält.

2	 IGS steht für «International GNSS Service», die wissenschaftliche Orga-
nisation, die sich mit der globalen Auswertung von GNSS-Messungen 
beschäftigt und ein globales Netz betreibt.

https://www.swisstopo.admin.ch/de/kolloquiumspraesentationen-im-jahr-2026
https://youtu.be/DYftWsqQ2xo
https://files.igs.org/pub/station/general/igs_satellite_metadata.snx
https://files.igs.org/pub/station/general/igs_satellite_metadata.snx
mailto:vermessung%40swisstopo.ch?subject=
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Model Context Protocol (MCP)
Das MCP ist ein offener Standard, der 2024 von Anthro-
pic eingeführt wurde, um die Art und Weise zu standar-
disieren, wie große Sprachmodelle (LLM) sicher mit ex-
ternen Tools, Datenquellen und Unternehmenssystemen 
verbunden werden. Es definiert eine strukturierte Client-
Server-Architektur auf Basis von JSON-RPC (JavaScript 
Object Notation – Remote Procedure Call), in der ein 
MCP-Host mit einem oder mehreren MCP-Servern kom-
muniziert, die Funktionen wie Dateizugriff, Datenbank-
abfragen, APIs oder proprietäre Geschäftssysteme über 
klar definierte Schemata bereitstellen.
Das MCP ermöglicht es Modellen, dynamisch Kontext-
daten abzufragen, Aktionen auszuführen und struktu-
rierte Antworten zu erhalten, während strenge Autori-
sierungskontrollen, Authentifizierungsbeschränkungen 
und Nachverfolgbarkeit bestehen bleiben.

Durch die Trennung von Inferenz (Modell) und Ausfüh-
rung (Tools) reduziert MCP den Bedarf an benutzer-
definierten Integrationen, verbessert die Interoperabilität 
zwischen KI-Plattformen und unterstützt skalierbare, 
agentenbasierte Workflows in Unternehmensumgebun-
gen. Es etabliert sich als grundlegende Schicht für 
sichere KI-Systeme in der Produktion, die Echtzeitdaten 
und eine kontrollierte Interaktion mit dem System er-
fordern.

Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin, dass dieses 
Protokoll in Zukunft eine grosse Bedeutung erlangen 
wird:
•	 MCP wird derzeit in QGIS implementiert,
•	 dieses Protokoll wird voraussichtlich von Safe Software 

in die FME (Feature Manipulation Engine) integriert.

Geo Innovation News

Bei einer kürzlich gehaltenen Präsentation von FME 
(Feature Manipulation Engine) wurde demonstriert, wie 
eine solche MCP-Lösung es Nutzenden ermöglichen 
wird, mit Datenquellen unter Verwendung natürlicher 
Sprache zu interagieren. Beispielsweise könnte 
ein Dienst wie Google Maps einen MCP-Server bereit-
stellen: Nutzerinnen und Nutzer könnten dann Fragen 
in einer umgangssprachlichen Formulierung stellen 
(z. B. «Zeige mir alle Schulen, die weniger als 2 km von 
dieser Gemeinde entfernt sind») und strukturierte, 
kontextbezogene Antworten direkt aus den zugrunde 
liegenden Daten erhalten.

Dies stellt eine bedeutende Weiterentwicklung in der 
Art und Weise dar, wie Fachleute mit räumlichen und 
Unternehmensdaten interagieren – weg vom Verfassen 
technischer Abfragen hin zu einem dialogorientierten, 
kontrollierten und überprüfbaren, KI-gesteuerten Zu-
griff. Das MCP könnte die Art und Weise, wie öffent-
liche Verwaltungen und GIS-Infrastrukturen Daten ver-
walten, abfragen und steuern, erheblich verändern.

Mitteilungen

Weitere Informationen und Referenzen: 

Was ist das Model Context Protocol (MCP)?
https://modelcontextprotocol.io/docs/getting-started/intro

Model Context Protocol – GitHub:
https://github.com/modelcontextprotocol

Chat interface 
Claude Desktop, LibreChat

IDEs and code editors 
Claude Code, Goose

MCP 
Standardized protocol

Other AI applications 
5ire, Superinterface

Data and file systems 
PostgreSQL, SQLite, GDrive

Development tools 
Git, Sentry, etc.

Productivity tools 
Stack, Google Maps, etc.

AI applications Data sources and tools

Bidirectional 
data flow

Bidirectional 
data flow

Abbildung 1:  
Übersicht MCP und 
externe Systeme

https://modelcontextprotocol.io/docs/getting-started/intro
https://github.com/modelcontextprotocol
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Das Verschwindende erfassen – ein neuer Ansatz 
bei der Kartierung unterirdischer Netze

Die Geo Innovation News berichten 
über aktuelle Entwicklungen, span-
nende Projekte und neue Werkzeuge 
aus der Welt der Geoinformationen 
und Geodaten. Die Informationen 
werden von einem Team von Inge- 
nieurinnen und Ingenieuren ver
öffentlicht, die in den kantonalen 
Geomatikämtern und bei swisstopo 
tätig sind. Jede Woche wird auf 
der LinkedIn-Seite ein neuer Beitrag 
veröffentlicht:

Bei diesem Projekt geht es weniger darum, bestehende 
Methoden zu ersetzen, als vielmehr darum, die Arbeit 
neu zu organisieren. Die Datenerfassung vor Ort wird 
schneller und flexibler, während die Analyse und Validie-
rung im Büro (oder von zu Hause aus) erfolgt. 
Situationen, die zuvor zu Verzögerungen führten, wie 
beispielsweise überdachte Strukturen oder schwache 
GNSS-Signale, können nun konsistenter bewältigt wer-
den. Ein-Personen-Teams werden zu einer praktikablen 
Option. 

Es sind noch weitere Tests erforderlich, doch die ersten 
Ergebnisse deuten auf einen stabileren Arbeitsablauf, 
weniger Abhängigkeiten und eine gesteigerte Effizienz 
im Tagesgeschäft hin. Die Teamgrösse verliert an Bedeu-
tung, und die Verarbeitungsschritte werden ins Büro 
verlagert.

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an: 
Grundbuch- und Vermessungsamt des  
Kantons Basel-Stadt.

Auf Baustellen gibt es immer wieder einen kurzen Zeit-
raum, in dem unterirdische Infrastrukturen sichtbar wer-
den. Kabel und Rohrleitungen werden freigelegt und 
dann wieder verdeckt, manchmal innerhalb weniger 
Stunden. Was in diesem Moment nicht erfasst wird, 
lässt sich oft über viele Jahre hinweg nicht mehr kartie-
ren. Herkömmliche Vermessungsmethoden wie GNSS 
und Totalstationen liefern präzise Ergebnisse, sind 
jedoch nicht immer gut für komplexe und sich schnell 
verändernde Situationen geeignet. Eingeschränkter 
Zugang, Zeitdruck, unterbesetzte Teams oder gesperrte 
Bereiche können eine konsistente Datenerfassung 
erschweren. Hier schlägt ein kürzlich von Oliver Brandt 
vom Kanton Basel-Stadt durchgeführtes Pilotprojekt 
einen anderen Weg ein.

Anstatt ausgewählte Punkte zu vermessen, werden gan-
ze Baustellen mithilfe eines 3D-Scans per Smartphone 
erfasst, kombiniert mit Drohnenaufnahmen für grössere 
Bereiche. Die Kombination dieser beiden Perspektiven 
spielt eine wichtige Rolle: Die Drohnenbilder liefern die 
Gesamtstruktur des Geländes, während die Scans vor 
Ort Details erfassen, die sonst schwer zugänglich sind. 
Zusammen ermöglichen sie ein umfassenderes und kon-
sistenteres Verständnis der Situation. Das Ergebnis ist 
eine vollständige räumliche Momentaufnahme, die spä-
ter verarbeitet und interpretiert werden kann, ohne 
den gleichen Zeitdruck wie vor Ort.

Abbildung 2:  
aus Drohnenbild und  
3D-Scan erstelltes Bild

https://www.bs.ch/bvd/grundbuch-und-vermessungsamt
https://www.bs.ch/bvd/grundbuch-und-vermessungsamt
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Informationsveranstaltung amtliche Vermes-
sung 2026 – Stand der Einführung DMAV

Die Informationsveranstaltung AV 2026 vom 19. Okto-
ber 2026, 13:30 Uhr, Welle 7 in Bern, wird von swiss
topo in Zusammenarbeit mit der Konferenz der kanto-
nalen Geoinformations- und Katasterstellen (KGK) 
organisiert.

Tagungsprogramm

13:00 Begrüssungskaffee

13:30 Begrüssung und Tagungsablauf

Stand der Einführung DMAV Version 1

Stand der Systeme und Erfahrungen  
aus der Praxis

Modularer Datentransfer

Umgang mit Diensten

Betriebsorganisation DMAV

Beschleunigungsmassnahme AV93: 
NELCAS und LEOPAR

Stand Amtliches Gebäude Schweiz

15:55 Abschluss

Die Tagung gibt einen Überblick über den allgemeinen 
Stand der Einführung und einen spezifischen Einblick 
bei den Systemen zusammen mit den bisher damit 
erfolgten Praxistests. Sie vertieft auch die Thematik 
des modularen Datentransfers und orientiert über die 
laufenden Arbeiten zu den Geodiensten sowie zur 
Betriebsorganisation DMAV.

Weiter werden Erfahrungen aus den Pilotprojekten 
NELCAS /  LEOPAR zu den Beschleunigungsmassnahmen 
zur Erreichung der Flächendeckung in AV93 und zum 
Stand zur Modellierung des Amtlichen Gebäude 
Schweiz vorgestellt. 

Mit Simultanübersetzung Deutsch /  Französisch und 
Livestream. Die gesamte Veranstaltung ist kostenlos.

Im Anschluss wird ein Apéro offeriert, dabei wird 
Marc Nicodet als Leiter der Eidgenössischen 
Vermessungsdirektion verabschiedet. Dieser wird 
Ende Jahr in Pension gehen.

Anmeldung 
Bis spätestens 5. Oktober 2026 auf 
https://www.cadastre-manual.admin.ch/de

Vermessung
swisstopo, Wabern

https://www.cadastre-manual.admin.ch/de
https://www.cadastre-manual.admin.ch/de 
https://www.cadastre-manual.admin.ch/de 
https://www.cadastre-manual.admin.ch/de 
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Eintritte
Wir heissen Maïka Nogarotto herzlich willkommen. 

Maïka Nogarotto 
Ausbildungstitel:  
Master of Science in Life Sciences, EPFL

Funktion:  
Hochschulpraktikantin Geodätische 
Landesvermessung

Eintrittsdatum:  
1. Oktober 2026

Aufgabengebiet:
Maïka Nogarotto wird im Rahmen ihres einjährigen 
Praktikums alle Aspekte der geodätischen Landesver-
messung kennenlernen: von Messungen über Aus-
wertungen bis hin zu konzeptionellen Arbeiten.

Austritte
30. 4. 2026: Michael Jowanka, Projektleiter
31. 8. 2026: Urs Marti, Geodät

Wir wünschen Michael viel Glück und alles Gute in 
seinem neuen Betätigungsfeld. 
Urs wird in Pension gehen. Auch ihm wünschen wir  
nur das Beste für den neuen Lebensabschnitt.

Vermessung
swisstopo, Wabern

Personelles aus dem Bereich  
«Vermessung»

Würdigung von Urs Marti
Nach mehr als drei Jahrzehnten bei 
swisstopo verabschiedet sich Urs Marti 
per Ende August 2026 in den Ruhestand. 
Wir danken ihm herzlich für sein heraus-
ragendes Engagement und die stets 
konstruktive Zusammenarbeit.

Seit seinem Dienstantritt am 2. August 1993 als Abtei-
lungsinformatiker hat er die geodätische Landesver-
messung und die Geodäsie massgeblich geprägt. Seine 
Doktorarbeit «Geoid der Schweiz 1997» bildete das 
Fundament seiner Karriere. Zu seinen Kernkompetenzen 
gehörten Fortran- und Pascal-Programmierung, GPS-
Auswertung und Astrogeodäsie – Kompetenzen, die bis 
heute von grosser Relevanz sind. Zuletzt war er als Geo-
dät im Prozess «geodätische Landesvermessung» des 
Bereichs Vermessung tätig.

Wesentliche Beiträge von Urs Marti umfassen:
•	 Berechnung und Weiterentwicklung des Schweizer 

Geoidmodells CHGeo2004.
•	 Aufbau der Landesvermessung LV95 und des Landes-

höhennetzes LHN95.
•	 Betreuung und Weiteerentwicklung der geodätischen 

Software (LTOP, FINELTRA, TRANSINT, etc.).
•	 Entwicklung des Landesschwerenetzes (LSN) und der 

zugehörigen Datenbank.
•	 Planung, Durchführung und Auswertung von unzäh-

ligen schweizweiten Messkampagnen (GNSS, Gravi-
metrie, Lotabweichungen, Nivellement).

•	 Mitglied der Schweizerischen Geodätischen Kommis-
sion von 2004 bis 2026.

•	 Ständige Vertretung von swisstopo in der Schweize-
rischen Geophysikalischen Kommission.

•	 Präsident der prestigeträchtigen Kommission 2 
(Schwerefeld) und Mitglied des Executive Committees 
der Internationalen Vereinigung für Geodäsie (IAG) 
von 2011 bis 2015. 

•	 Leiter der internationalen Arbeitsgruppe «Consolida-
tion of a best-estimate GRS» des Global Geodetic 
Observing Systems (GGOS).

Sein Weggang hinterlässt eine spürbare Lücke, doch 
sein Beitrag zur nationalen und globalen Geodäsie 
wird weiterwirken. Wir wünschen ihm für den neuen 
Lebensabschnitt Gesundheit, Freude und viele schöne 
Momente mit Familie und Freunden.

Daniel Willi
Leiter Prozess Landesvermessung
Vermessung – swisstopo, Wabern
daniel.willi@swisstopo.ch

mailto:daniel.willi%40swisstopo.ch?subject=
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Kreisschreiben und Express:  
jüngste Veröffentlichungen

Kreisschreiben
für wichtige Präzisierungen von gesamtschweizerisch 
anwendbaren rechtlichen Vorschriften

Die Dokumente selbst sind abrufbar auf:  
www.cadastre-manual.admin.ch

	Handbuch Amtliche Vermessung
	Rechtliches & Publikationen 
resp.
	Handbuch ÖREB-Kataster
	Rechtliches & Publikationen 

Vermessung
swisstopo, Wabern

Datum Thema

15. 06. 2026 Kreisschreiben ÖREB-Kataster 2026  / 02 
ÖREB-Checker – Inbetriebnahme

01. 07. 2026 Kreisschreiben AV 2026  / 02 
Weisung «Meldepflicht an das Bundesamt für 
Landestopografie swisstopo bei Bauvorhaben im 
Zuständigkeitsbereich des Bundes»

Express
für allgemeine Informationen und Umfragen

Datum Thema

22.  04. 2026 AV-Express 2026  / 03
Schreiben des Bundesamtes für Justiz BJ vom 
30. März 2026: Umsetzung über die Digitalisie-
rung im Notariat (DNG; BBl 2023 1523), Elektro-
nisches Urkundenregister nach Artikel 9 ff DNG: 
Notwendigkeit einer kantonalen Stelle zur Identi-
fizierung der Urkundspersonen sowie Rollenzu-
teilung

13. 05. 2026 AV-Express 2026  / 04
Konsultation zur Weisung «Meldepflicht an 
das Bundesamt für Landestopografie swisstopo 
bei Bauvorhaben im Zuständigkeitsbereich des 
Bundes»

06. 07. 2026 AV-Express 2026  / 05
Abschaltung AV-Geoportal per Ende 2027

09. 07. 2026 AV-Express 2026  / 06
Neues Höhensystem: Abschlussbericht Proofs of 
Concept mit den Kantonen Freiburg und Zürich

Mitteilungen

	 Amtliche Vermessung
	 ÖREB-Kataster

https://www.cadastre-manual.admin.ch/de/


Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

Eidgenössisches Departement für Verteidigung,
Bevölkerungsschutz und Sport VBS
Bundesamt für Landestopografie swisstopo
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